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Urspeter Schelbert, Walchwil

Über das Wesen der Bergmännchen

Es gibt kaum ein Bergwerk, um das sich nicht merkwürdige, sonderbare oder sagenhafte
Geschichten ranken. Unzählig sind die Bergwerke, die vom Volk der Bergmännchen
belebt werden. Diese Bergmännlein faszinieren seit Jahrhunderten und auch die hehre
Wissenschaft hat sich mit diesen Wesen ernsthaft auseinandergesetzt. Im 3. Band

von Johann Heinrich Zedlers (1706-1751) 68-bändigem Universallexikon1, der 1733

erschienen ist, findet sich eine Beschreibung dieses Volkes unter dem Lemma
«Bergmänngen, Berg-Kobolt». Die Zwischentitel sind vom Herausgeber gesetzt.

«Bergmänngen [=Bergmännchen], Berg-Kobolt, sind Substantien, welche sich in
denen Bergwercken unter der Gestalt kleiner alter Bergleute sehen lassen.»

Schlecht- und gutgesinnte Bergmännchen

«Man hat sonst zwey Arten von Berg-Geistern: Einige sind feindselige und grausame
Wesen. Dergleichen sich ehemahls zu Annaberg [im Bundesland Sachsen] in der
Rosen-Crone befunden hat. Es soll die Gestalt eines Pferdes gehabt haben und durch
seinen Hauch habe es 12 Arbeits-Leute getödtet. Ein gleiches soll zu Schneeberg in
der Georgen-Grube gewesen seyn, welches mit einer schwartzen Kutte bekleidet
geschienen. Dieses hat einen Bergmann aus der untersten Grube bis gantz oben hinauf
nicht ohne Beschädigung seines Leibes in die Höhe geführet.2 Die andere Art sind die
Bergmänngen, welche gelinde Wesen sind, und nur in Nachahmung derer Menschen
ihre Lust suchen. Bald sollen sie als kleine alte Bergmänner, nach anderer Bericht
aber, auch als Kinder sich sehen lassen. Wenn man sie mit Frieden lasset und sie nicht
selber durch hönisches Verlachen, oder Scheit-Worte zum Zorn reitzet, thun sie keinen
andern Schaden, als dass sie die Bergleute entweder durch ihr Ruffen betrügen und
hernach auslachen, oder mit Umstossung derer Gefässe oder Verrichtung anderer
Arbeit allerhand Unfug anrichten. Die Bergleute halten es vor [—für] ein gutes Zeichen,

1 Das von Johann Heinrich Zedier verlegte Universal-Lexicon ist mit Abstand das

umfangreichste enzyklopädische Werk, das im Europa des 18. Jahrhunderts
hervorgebracht wurde. In den 64 Bänden und 4 Supplementbänden des Lexikons
befinden sich auf ca. 63.000 zweispaltigen Folioseiten rund 284.000 Artikel und
276.000 Verweisungen. Digitalisiert im Internet unter: http://www.zedler-lexi-
kon.de.

2 Vergleiche dazu: Sagenbuch des Erzgebirges. Hrg. Von Werner Lauterbach.
Friedrichsthal, 2004.
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wo sich die Bergmänngen befinden, indem sie grosse Hoffnung zu reicher Ausbeute
daher haben wollen.»

Bergmännchen in frühen wissenschaftlichen Abhandlungen

«Doch sind auch durch diese Gespenster manche Wercke auflässig geworden: Lavater
de Spectris3,l,16; - Georgius Agricola in Dialogo Bermann4, p. 431, Oper. & in libr.
de animantibus Subterraneis c. ult5; - Olaus Magnus in Historia gentium Septemtri-
onalium6, VI, 9; - Schottus in Physica curiosa7, 1. 38. p. 192; - Meitzers Gangraena
Met.8, c. 3, ejusdem Dissert, de Hermunduris Met. arg., p. 2 c, 5. § 8 seq.; Hertwigs
Berg-Buch9, p. 55.

Ueber diese angeführte Auetores beruffet man sich noch auf die unter denen Bergleuten
herum gehende Sage, um die würckliche Erscheinung der Bergmänngens darzuthun.
Wir sind noch nicht so glücklich gewesen, mit einem Bergmanne, welcher dasselbe

gesehen hätte, zu reden, dass wir also die Umstände des Zeugnisses nach der
Wahrscheinlichkeit hätten untersuchen können. Doch ist unser Unglaube keinesweges so

gross, dass wir eine Sache bloss darum schlechterdings leugnen wollten, weil wir aus

Mangel sattsamer Erfahrung dieselbe nicht untersuchen können. Dass wir aber dieser

Erzehlung völligen Glauben beymessen sollten, wird man auch nicht von uns fordern
können. Man wird uns also verstatten müssen, dass wir uns hierbey unpartheyisch
verhalten und es einem jeden überlassen, was er hievon zu glauben willens ist oder
nicht.»

3 LAVATER, Ludovicus. De spectris, lemuribus et magnis atque insolitis fragori-
bus, variisque praesagitionibus quae plerunque obitum hominum, magnas clades,

mutationésque imporium praecedunt. Geneva, 1575.

4 AGRICOLA, Georg. Georgii Agricolae Bermannvs, sive, De re metallica,1530.

5 AGRICOLA, Georg. De Animantibus subterraneis liber, ab autore recognitus:
cum indieibus diversis 1561.

6 OLAUS Magnus. Historia de gentium septentrionalium, Basel 1567.

7 SCHOTT, Gasper. P. Gasparis Schotti Physica curiosa, sive mirabilia natuae
et artis libris XII. comprehens: quibus pleraq|ue], quae de angelis, aemonibus,
hominibus,... ad veritatis trutinam expenduntur,... ; cum figuris aeri incisis, et

privilegio; Bd. 1, 1662.

8 MELZER VON WOLCKENSTEIN, Christian. Gangraena Metallica in Hermunduris.

Das ist: Historisch- und politischer Bericht aus was Ursachen die alten
weltberuffenen Bergwercke in denen churfürstl. sächß. Bergstädten des Landes
Meissen an ihrem ungemeinen Flor abgenommen haben und warumb sie noch
biß dato; auch ob sie denn nicht völlig wieder darzu gelangen mögen? Leipzig,
1685.

9 HERTWIG, Christopher. Neues und Velkommenes Berg Buch. Dresden & Leipzig,

1734 (Erstausgabe 1710).
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tïTj Serg«£etit* Setgmârmgt» 25<rgm5nngen »76

3 bi« 4 SEDoepen »em©eh«#tmeiPet&a« £obn, wenn
e1 abet glei# tobt blieben,bit notbbùtffriacn'Begtdbs
nif • Soffen serf#titben werben. Sfßurbtaber ein

®ef#âbigter ober Standet übet 4. 2Bo#en in &et

eutbatmeb« liegen, »Der {eise 2ßiebet»@cnefung
ju hoffen feçn, p>ll ihm,wie au#benen Süten on Staff*
ten unb Atteln Unbetmôgenben, unb beret na#gc*
bliebenen Sffiitfmetuinb Sßanfen txtf Slflntofen au«
DetÄnappfchaffW« CaffeaufërfdnntnlpDes 23crg«
filmt« gereichet, Dagegen abet ihre Sinbee $ut &etg»
Slrbeitangehalten werben. hingegen barf fein
angcf#ulDigfer $obtfehläger, überwiefenct Sieb,
hcbte#et, ober berglei#en anriebtige^etfen, wenn
em#glet# Die©a#e beigelegtunb «ertragen, inSir»
beit geförbert, ober fonfl imSienp behalten, fonbern
»om2?ergmeref ßdngli# abaaviefen »erben. gu
«Berhiitung alles Unfugs, sfrufbmitleniunb Bretel«
ober, pnb alle Ungefcffene, fee mögen beweibet ober

~unbeweibet fëçn, bem fimbe« » Berrn^mtl tuten unb
©ewertfen, »ennjumahl fcep geeben reitbhaltige
©ge br eben,geh:tfam unbgetreu ju fetm,mitmüref<
li#ct©be« » Frücht $u belegen ; Sa Hingegen auch
benen SBerg »beuten um ihrer fauren unb gefährlichen
Urbeit willen feine 5>ri#ilegia erteilet»orben pnb,
wiewirbepberenRubricabhanbefnwerben. Cpnr»
fûrfilidoe Sâcbfîfcbe Serq» «Drönung. «it. 105.
jigr-ciUdeRcMer. VL 2.&f>nev£ III. f. 6.
SteuermannDiffat. Jur. dejureMetallor.th,j6. n. 3.
Kettwigs 2?erg. Suchp. 73. feqq.

Seeg » Jteute gemeinen fid) an öle Cacte-
SLaft ifi eine Sctgmdnmf#e Sieben«.Slrt, unb
bciftfosiel, fie Flauben nur Die falbenau«, unbar»
beiten nicht in tiefflen.

Bcrçs • JLeutenauföem2lrfcfe.£e&er ftçen heiff,
wenn DitBeamten benenSerg» beutenfleiffignach'
fahren unbSicht haben, baf fie ihlearbeit gebubrenb
»errichten.

Serg»£ilie, fleheLilimn moncanum.
Ser'g«Hoping finb weite Säume in ©ruber,

teurem man bie Serge, fo entweber auSDemîUertàrâ'
men fomrnen, ober «on nachgefchlagenen ©angen
cuSgcf#loficn Werben, fegen tan, baf man fie nicht
barfsui£ageau«suhcn. ^ertroigo Serg Such
P 5t*

Scrg ÎTtannlein, graues flehe Pal&tilli.
Sergmanngen, Serg=KobeIt, pnDSubftah.

tien,recl#ep#inbcnenQ3ergmcrcfcn,unterber©c.

W, thun fie feinen anbem ©#abcn, als Dop fit bie
®erg(euteentwtbetDurch ihr Stoffen betrugen, unb
hernach autlaehen, ober mit Umßojfung Derer @e»
fäffe, ober 93etti#tung anberer Strbeit allerhanb
Unfuganrichten. Sie Sergleute halten es »oreilt
gute« geichen, reo fleh bie 23ergmänngen hcfinben.inr
bem flegrofft Hoffnung ju reifer Ausbeute Daher ha«
benwollen.' So#Anbau#Durchbiefe ©efpenßer
man#e2Beref«aufaffigwerben. t-»»w«-deSp«arii
1.1S. Gurgiat jirrùtUïn dialogo Berminn.p, 43t,
Oper. & in libr.de inimintibut Subteraneu e. uic.
OUm AUgtuu in Hiftori»genriu» Septemtrionaliua
VI. 9. SclumuinPhyßcacunofii 1.38- p.i9Z.tTlel*
gers Gangrena Met. c. 3. £i*tdm Dillirrt. de Her.
aundurit Met. erg. P. X c.f. f. 8- feq. Wertung#
23etg»Suchp.;y. Ueberbiefe angeführte AuSoie»
beruffet man p# ne# aufbie unterbenen ^Bergleuten
herum gegenbe Sage,um bie wnrtfli#e rf#einung
De« 23etgmänngen« barjuthun. 2Bit|pnDno#
ni#t fo gl&cfli# gewefew, mit einem Sergmanne,
mel#et baffelhegefehen hafte, juteben, baf wir alfo
bie Umfla'nbe bt« geugniffe« na#.0e» Q£«brf#cm-
tt#feithdttcnunterfu#enfonnen. So# ifi unfit
Unglaube femrtwegt« fo gtop, bap wir eint ©a#e
blof Darum f#Ie#tetbing« leugnen wollten. weil
wir au«®langel fattfàmerCtrfahrangDicfcIbe ni#tun»
terfu#en Connen. Sap wir aber biefet Srjchiung
«biligtn ©lauben bepmtfjen foUfcn, wirb memaud)
nicht «on un« fotbern fönneu. SRan wirb uns aha
««flattenutüfftn, bapmir unb hierbep unparthepif#
«erhalten, unb e« tinem ivben felbft ùbcrlaffen, wo« et
hietton ju glauben willen« iß, oberni#t. 2Ba«ba«
SSScfcn biefet ©efpenfter anlanget, fo ha'lt pe Petrus
Zfyyvdoi de Adparir Spirit. Ill 2. nicht fchlcchter»
bingä «or ®ei|iet, fonbern cot mittlere Subftinriea
$wif#en benen ®lenf#en unb unccrnùnfftigen ïhic
ten. ©it hätten ihren götper unb ihre eigene Seite.

lUtcfkrtftw rm-nctlfm in libr. Meteororum eignet
jebweben Clemente gewiffe Kreaturen su, welche et»
wa« geipigeö hätten, gn bem SSaffcr wären bi«
2ïçmpben, inberSufffbie Lemur«, in bem Rimmel
biePenate»,unb in Der Srbebic^Gnomi, ju wcl#cn
unfere Pîergmanngtn gehören, ©ne jeöe Stet ton
biefenCrealuren wäre an ihr©einer,tgebunben; bet
SQlenf# aber fcç frcç, «uf Der © Den unb nicht in Der
©Den. ©ol#e SL'efen hätten,bieifrfänntnipnen
ihrem Elemente na# feinen eigentlichen Utfä#en :

flalt fleiner alter Serglcutefehen ia|fen. Oîanbat( bet SOlenf# hingegen fönne nur#on benenSffiircfun,
—oi.:c.—;gtn3jatu,uttheiien. gnbemBu#e deoccul.

« Phiiofophja eignetet benen Subtlanuen,welchc p#
inbergrbebepnben^ bi; ©cf#itfIi#Feif unb Äunp
Derer ©eiperju, fenft aber hätten peXleifch unb ©tut
wie ein ®en|eh, unb wenn pe jaben 2öimen ©eiper
«erbienten, mùPcnfu be# irbif#e@eiftcrflcnenuet
wetben.weil pe pch ni#t,wie bie rc#ten©eiiter in Der
ïufft, fonbem unter Der ©be aufhielten, ©ie follen
fi#bt« benen in iÄergmetdfcn bcpnbli#cn ©#ägen
aufhalten, biefetben bewahren, unb bepmegen Denen
Setgleutenöffter«©chabenjiifùgen ; Shncnabct
au# man#mabl Dienen, unb ibnbetlich but# ihr an»
f(ppffenbenunnatarli#c£ob De« bafelbpatbeifenb?
®ergmcwnc«anbcuten. ©Will ferner,bap, weil bi«

fonp swcpSirtcn «onSerg.©eiftern,einige pnb temD

fclige unb graufame 2Befen. Scrgiti#en p# eho
mahl« :u annaberg in Der Stofen« ©one befunben
hat. & foil Die ©efealt eine« 2Jferbe« achabt haben
tmb bur# feinen Bauch habet« » arbeit«.£eufe gc-
lobtet. @n glei#c< foH ju ©ehneeberg in bet ©c-
Brgen,©rubcgeicefenfei)n, wc(#e«mit einet f#war,
gcnSuttcbcflcibctgef#icnen. 2>iefe«bateinenScrg*
mann au« beruntcrltcn ©rubc bis gang oben hinauf
ni#tohneScf#äbigungfeints£cibe«inbie^öhcge<
führet. Sie anbete Strt pnb bit SP ergmänngen,
wc!#e ge!inbe23efenpnb, unb nur in 0?a#ahmung
beter ®5 nf#cn ihre £u|l fu#en. Salb feilen pe al«
flcine alte Serginänncr, na+1 anbetet Sc»i#t aber

ou# als ÄinDcr p# feben laffen. Sücnn man SBergmänngen Slcif# unb üllut hätten, fo wären pe
fie mit ©icbcn (äffet, unb pe ni#tfilber Dur# höni.j PcrMt#,me!#c«»onfcinen©eifiefönncgcfagefwer«
f#e««etla#en, ober ©#e(f .SEotte jum 3orn ret»[ ben. 3a er hält pe gar «er rc#te®}enf#en, we(#e

man
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I«77 23<tjtm<Simif$K. gftgmawi getgmelfht 1171

man in bencn rrfïcn 3«itw bet iJJatutalt ©gtfcr t>et=

egret gdtte, unbaufttelegcficgbet.pôcgt}en®ebotg,
bag reit {eintanbete ©ôttcr neben tl>m gaben redten,
beilege. ©leicgfolli behauptetet, bog Helsen benen

©ienftgenbuedjb.n ©laubenunb berginbiUmngiur
wùttflicgenÇrfcgeinung genôtgigetwürben. SQJejS«

wegen manbenn fcgtwgttmitgtge ïeate, ©ecgtnWege
nerinnenunb betgleichen niegt mit igten ©ebanefen
«(feine (äffen, fontern jie mit embetn ©tfcrdcgcn tm.
tergaltcnfbdte. äüerftegbie grepgeit nimmt, wie
Vtrutlfmäa. Syftemx naeg feinen eignen einfallen
«atjufügten, unb feme ©tilien ncxgbatju fein bun-
efelvctjuttagen, Centnntb et niegt fegmet fallen, bev«

gleiten fonbetbace Singe Botjubrinaen. 5Docg

mng et fug gietbepgefallenlaffen, bag man ign ntegt
einmagl einigte IßieDctlegung mücDig fcgagcr.
ben anbert bie Berichte ton btnett :8ergmdnngen
igteStiegtigreit, fb cegedetwolgietau«, bag fit ju be>

nen ©eifletn muffen gejeglet»«Den. Pogm-ce dif-
ieitat. da virunculia Metallic» g. 25 feq. TPclcb
inLcxico Philofophico p. ao2. ®ag et |»eçetie?
Sittensen ©eiitern gebe, motion bieetfiemeine soi»

ligtSBtmunfft gdttc, Dielcgtetn abecnutein@ebdcgt=

nig: jene benennen fegen, biefe benenAgierenglti»
egen : fetntt, jene öngcl, biefe abet dxmones genannt
würben, folcgetbebouptet Xibiaer in Phyfeal. 4.
t. 66. gubetlcgtetntftttccgnctei bie tgergmdnn«
gcn/l.tg.67. Sie gemeint SOîeçnung ifl, bag ebbet
%cuffel mate: bieïejicgtt fmbabet fobnteifcgieDlicg,
bog manniegtgemig fagen fan, obbieBetgmdnngcn
fb Wfe finb, bag fie untet bie îeuffel gegôtcn follten.
Xtfriget Le. $. 68. & 69. 2BL galten basot, bag,
wennmit noeg einige ©emifigeit in biefet ©aege et=

langen filmen, forcitD et wog! bie exiftemz biefet
©eiltet fegn. Soff manabet igt eigentlichet -ÎSefen
etfot fegen metbe, fegeinetunt eben fo jmeiffelgafp, alb
unnirgigju feçn.

ijergmonniidy (auf©ut) geifètgepbenengetg.
leuten, wenn fie in Kompagnie jufammen femmen,
fo geben fie gemeiniglich einonbet bit J>inbe, unb

_ unb£ùtten.«euten. Sie SSera
ben einenfaubemfJ»ot|en«itttf, äiiWrungÄlÄSlÄftl«geinen «ufb«linefenälcgfelgabenfiebiefcortbt,
unb inbettetgten^anb fügtetetbobèruben.âî»
«t*" **«?'" ®#«$'-&àtt«Iimtem3
gelben unb fegtoatgen Plumxje obttgcbunbentnSRo»
feaufbet ©cite. ©it liegen 6. ®iann gotg gilt
Dteçerlep «erg.unb Inftromtntai - Mu£c,bm,
fcr werben Dit Sgttg Infimû, unb in bet ©fflttn
bie 5fgntgetragen. SieObet «unbUnter. ~

bate unb mit Galonen befegte Sgttgm«nnifcgeJttei.
bung. Sitôcgmelget abet £faen«feute gaben
einen Waffen -pabir Bon weifietSeinwonb, wie ein

lebet gebunben, weichet abet bie ©egmeteet fotnt
trage,aufmpaupt gaben fieeine<gatgt«.pifoei,&ar.

gemein Bocbem3hcte,unD liegen ingufctOtbnuna
nacgbem©cglofe|u, unb ginein, alba fie paridiren.
unb füg m Dtbnung füllen. Darauf witb fomow sen
ben @tabt«oW Berg. Muiic» eine anmufgigeMu-fc gemacht, imbmenn foiegeetwa eine ©iunbe ae.
Dauert, fo gegei btt Marek wîebet son bannen get.
aut, jiegcn in setigtt Dtbnung »otbtn ©cblof.
3Maf, füllen ficg rocg einmaglallba^b bann ae,
genfie aut einanbet. 9

»ergmarm geifei ein iebet, fo in ber. ©ttibea
«beitet, obtt geberttagt. 5Botnegmlicg abet if^ttgtnann junerawn,btt in Bttgtcetcffc
5ÇBiÇnfcgaften «ccliitt, ttnbtin'Sebientet babal|l 4trtmig« Äet^ueg. p
• ;§tr3T"artn' Miduei em Çfattet {u ,2Bollmm®«.Bommern, unb teutfeger qjoete, lebte um

geoen )ie getnnnigucç ematiuet uit Jjunoe, uno ba< 3agt 1670, unb fcgtieb .«rariura poïticum'ït.
,jgtn bie Säumer auf eine fonbetlidge Slrt an, na id«. Sanbdbetg 1674 in 8. de tremenda
tmanbet, unb wii.ben getnaeg bie ^îànbe ineinon« | "» bor» 2ßi«enbtig, 1664. LutherumLeonoioemn
bet, unb mit bem gefcglogenen fjanbe. ©ruefen Vrimin in t—diu— —•
bejeugen fie igte alterteue unb gttunbfegoffl, bad
Dl: aufgut 2Jergm4roiif(fc. éertwig« lgetg<
Sgueg. p.jy.

25trgmä«tmfdj3cut« gei)i,sotfi4tig5gauen,
«He«wi>gltettt)a!)ten;uiibaufbie>3iacgFomincnbtn.
efen-

2Jergmâmrif<feiéwi geifef, ficg betet Setgleu«
tc ©emegngeiten unbgigenfegafftengefaden laftn.

ziecgmdnnifcfee Zslcibung, fitge Sergio«
bit _

z>ecgmannifü>e Qvint - Eflentz tflfoBielall bie
Aoffnung.

i>evgminnif<foe «^tuffe ifi eine 6tg «©tuffe,
bie mit©cgldgel unb ©fen eon ©ggang abgefhiffet,
tmbcntwebtr igtet ©üte ober ©djôngeit wegen fo
gmennetwirb, weilfieöffterd nut bie äugen »et«

gnügen.
2ergmàmtifd)er Sfufyug ifl eine Pande,

»elcge b;e ©etg > £eute matgen, wenn ^ütiilicge
Specfonen ober bogtMinifter in ©ctg « ©table fom=

men. Secglcicgen äufjiigegefegtgen meiflentgeiW

gtt übtnbS, wenn cd bunefd, bannt man bie ©tu«

n#

ïeipjig in4. T heatrum & zmrium Biblicum ©ettiit
m 8. «Beumeiflet de poet. Germ. Hmdrticb,

2Jerg.Materialien finb biejenigen©«(gen,»e|.
autbmen Seegen, ©tuben unb »etg«©ébôu.

bmnotgig, biefe follen alle galbeSogtt, wie fie am
gocgflen paffitbcg einjufauffen,6ffentlicg t«itct und
^.^"«angefcglagenwerben, ^rrttwg«

^er^=theife, fonflaucg Scfrnxmoetneifê,
lateimfcgParua momaniu ober eaudatua genannt, ifl
eine Slct.Det ®ieifen, melege ficg gerne auf Meegen
unb wOaalbetnauigdlt, flehtet ifi, abet einen lato
gern ©cgwong aU bie anbern alle gat, bagcro igt
aueg biefet «Kamen bepgelcgef wotben. ©iegeiOierfe.

Sergtnriftet ili ein ©ebientet, fo anfiatt be«
îegn .pertne bieSecgen nctleiget, unb bat gange
SSetgtuettf tiegtet ©muf son «ergmerefen, biß
fen igau, unb ërfànntnig beret grçe unb©e|iehÄ
gute 3Biffcnftgafft gaben, unb mit aUcngleifi Darauf
feben, bag bem töergwetcf unb Denen bauenben©«»
wetefen, in unb aufbet©tube nùglicg, peitia, unO
wogl «otgc>ianben,Bet|idnbige unb iucgtigeigegicht«
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Bergmännchen: Geister, Menschen, Tiere oder andere Kreaturen

«Was das Wesen dieser Gespenster anlanget, so hält sie Petrus Thyräus de adparit.
spirit10, III, 2 nicht schlechterdings vor [=für] Geister, sondern vor mittlere Substantien
zwischen denen Menschen und unvernünfftigen Thieren. Sie hätten ihren Cörper und
ihre eigene Seele.

Theophrastus Paracelsus in libr. meteororum11 eignet jedweden Elemente gewisse
Creaturen zu, welche etwas Geistiges hätten. In dem Wasser wären die Nymphen,
in der Luft die Lemures, in dem Himmel die Penates und in der Erde die Gnomi, zu
welchen unsere Bergmänngen gehören. Eine jede Art von diesen Creaturen wäre an

ihr Element gebunden: der Mensch aber sey frey, auf der Erden und nicht in der Erden.
Solche Wesen hätten die Erkänntniss von ihrem Elementen nach seinen eigentlichen
Ursachen: der Mensch hingegen könne nur von denen Wirckungen der Natur urtheilen.
In dem Buche de occulta Philosophia eignet er denen Substantien, welche sich in der
Erde befnden, die Geschicklichkeit und Kunst derer Geister zu, sonst aber hätten sie

Fleisch und Blut wie ein Mensch, und wenn sie ja den Namen Geister verdienten,
müssten sie doch irdische Geister genennet werden, weil sie sich nicht wie die rechten
Geister in der Lufft, sondern unter der Erde aufhielten. Sie sollen sich bey denen in
Bergwercken befindlichen Schätzen aufhalten, dieselben bewahren und desswegen
denen Bergleuten öffters Schaden zufügen; ihnen aber auch manchmal dienen und
sonderlich durch ihr Anklopffen den unnatürlichen Tod des dasaelbst arbeitenden

Bergmannes andeuten. Er will ferner, dass, weil die Bergmänngen Fleisch und Blut
hätten, so wären sie sterblich, welches von keinem Geiste könne gesaget werden. Ja

er hält sie gar vor rechte Menschen, welche man in denen ersten Zeiten der Natur als

Götter verehret hätte, und auf welche sich des Höchsten Geboth, dass wir keine andere

Götter neben ihm haben sollten, beziehe. Gleichfalls behauptet er, dass sie von denen

Menschen durch den Glauben und der Einbildung zur würcklichen Erscheinung ge-
nöthiget würden. Wesswegen man denn schwehrmüthige Leute, Sechswöchnerinnen
und dergleichen nicht mit ihren Gedancken allein lassen, sondern sie mit andern

Gesprächen unterhalten sollte.

Wer sich die Freyheit nimmt, wie Paracelsus ein Systhema nach seinen eignen
Einfällen auszuführen, und seine Grillen noch darzu fein dunckel vorzutragen, dem wird
es nicht schwer fallen, dergleichen sonderbare Dinge vorzubringen. Doch muss er
sich hierbey gefallen lassen, dass man ihn nicht einmahl einiger Wiederlegung würdig

schätzet. Haben anders die Berichte von denen Bergmänngen ihre Richtigkeit, so

erhellt wohl

10 THYRAEUS, Petrus. De apparitionibus spirituum tractatus duo: quorum prior
agit De apparitionibus omnis generis spiritum, Dei angelorum, daemonum et ani-

marum humanarum libri uno. Colonia, 1600.

11 PARACELSUS, Theofrastus. Das Buch meteororum ; des edlen und hochgeler-
ten Herrn Aureoli Theophrasti von Hohenheim, Paracelsi genant beider Artzney
Doctoris. Item: Liber quartus, Paramiri de matrice. Cöln, anno 1566.
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hieraus, dass sie zu denen Geistern müssen gezehlet werden. Possners dissertât, de

virunculis metallis12, § 25 seq.; - Walch in Lexico Philosophico13, p 202.

Dass es zweyerley Arten von Geistern gebe, wovon die erstem eine völlige Vernunft
hätte, die letztern aber nur ein Gedächtnis: jene denen Menschen, diese denen Thieren
gleichen: ferner, jene Engel, diese aber Daemones genannt würden, solches behauptet
Ridiger in Physica14, 1. 4. § 66. Zu der letztem Art rechnet er die Bergmänngen 1. c.

§ 67- Die gemeine Meynung ist, dass es der Teuffei wäre: die Berichte sind aber so

unterschiedlich, dass man nicht gewiss sagen kann, ob die Bergmänngen so böse sind,
dass sie unter die Teuffei gehören sollten Ridiger, I.e. § 68 & 69.»

Dass es Bergmännchen gibt ist sicher

«Wir halten davor, dass, wenn wir noch einige Gewissheit in dieser Sache erlangen
können, so wird es wohl die Existenz dieser Geister seyn. Dass man aber ihr eigentliches
Wesen erforschen werde, scheinet uns eben so zweiffelhafft, als unnöthig zu seyn.»

Bergmännchen heute

Das gelehrte Lexikon der Aufklärung stellt im zusammenfassenden Schlusssatz fest,
dass die Existenz der Bergmännchen unzweifelhaft ist. Und noch heute sind die

Bergmännlein allgegenwärtig. Sie hausen nicht nur in den Gruben und Stollen der

Bergwerke, nein sie hausen auch bei uns in allen natürlichen Höhlen. Aus Walchwil
im Kanton Zug ist folgende Geschichte von einem Bergmännlein und einer Hebamme
überliefert: «Einst holte ein Bergmännlein die Hebamme von Walchwil. Als sich gegen
morgen die Frau zur Heimkehr rüstete, füllte ihr der kleine Wicht die Schürze mit
Kohlen und begleitete sie aus der steinernen Halle durch das Tobel, der so genannten
kalten Hölle, wieder auf die Erde zurück. Die missvergnügte Hebamme wagte aus

Furcht nicht, das Geschenk zurückzuweisen, Hess aber während des Gehens von
den wertlosen Kohlen hie und da eine fallen. Da sprach das Bergmännlein: ,Je mehr
du fallen lässt, desto weniger wirst du haben.' Und kehrte um. Als die Hebamme

12 POSNER, Caspar. Diatribe Physica De Virunculis Metallicis / Quam In Illustri
Salana Praeside Dn. Casparo Posnero, Philos. Natural. Prof. Publ. Ordin. Ce-
leberrimo publice ventilandam exhibet Michael Dachselt/ Freiberga Hermund.
Auetor & Respondens. In Auditorio Philosophorum Ad diem 9. Augusti, H. S.

Ienae, 1662

13 WALCH, Johann Georg. Philosophisches Lexicon, Darinnen Die in allen Theilen
der Philosophie, als Logic, Metaphysic, Physic, Pnevmatic, Ethic, natürlichen
Theologie und Rechts-Gelehrsamkeit, wie auch Politic fürkommenden Materien...

Leipzig, 1726

14 RÜDIGER, A. Physica divina, recta via, eademque inter superstitionem et athe-
ismum media ducens. Frankfurt/Main, 1716.
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zu Hause angelangt, die Kohlen in den Herd warf, verwandelten sich sämtliche in
Diamanten.»15

Und aus dem schwyzerischen Muotathal wird berichtet, weshalb die Bergmännlein
heute kaum mehr gesehen werden: «Oberhalb des Weilers Ried [im Muotathal] befindet

sich in den Felsen das Lauiloch. Vor Zeiten hausten darin die Bergmännlein. Sie

waren viel kleiner als die Menschen. Wenn man sie nicht plagte, waren sie gutmütig
und hilfsbereit. Den Bauern der Umgebung halfen sie gar oft beim Heuen oder mähten

über Nacht den grössten ,Blätz' Land. Nur bei windigem Wetter zeigten sie sich
nicht. Vom Föhn sagten sie, dass er ungesund sei und das Knochenmark austrockne.
Die Muotathaler wollten einmal die Kraft der Bergmännlein auf die Probe stellen und
stellten einen Dengelstock ins stehende Heugras. Am andern Morgen war die ganze
Wiese gemäht und der Dengelstock ,abenand-gschlage'. Von dieser Stunde an zeigten
sich die Bergmännchen nicht mehr.»16

Mit dem Lexikografen aus dem 18. Jahrhundert lässt sich noch heute feststellen: auch
ich kenne niemanden, der einem Bergmännlein begegnet ist, und trotzdem weiss ich,
dass die Bergmännlein in unseren Stollen allgegenwärtig sind. Ich freue mich auf Eure
Berichte über Begegnungen mit Bergfrauen und Bergmännern!

Die Lebewesen unter Tag bei Agricola

Im berühmten Werk von Georg Agricola wird den Lebewesen unter Tage ein eigenes

Kapitel gewidmet. «Das Unterirdische, so wie es sich darbietet, wird eingeteilt in
Belebtes und Unbelebtes. Die unbelebten Dinge wiederum unterteilt man in solche,
welche von selbst aus der Erde zutage treten, und in solche, die ausgegraben werden.
Über die erste Art der unbelebten habe ich in meinen vier Büchern, betitelt „ Über die
aus der Erde zutage tretenden Dinge ", über die zweite Art in den zehn Büchern „ Über
die Natur der Mineralien" gesprochen. Nun will ich die unterirdischen Lebewesen
behandeln [...]». So beginnt in der Ausgabe «De Re Metallica Libri XII» des Fourier
Verlages das den 12 Büchern vom Berg- und Hüttenwesen angehängte Buch von den
Lebewesen unter Tage. Diese 1928 in der Reichsdruckerei Berlin gedruckte Ausgabe

beruht auf der lateinischen Ausgabe von 1556, woraus auch Bilder und Initialen
verwendet wurden. Eigenartige «Lebewesen» prägen diese wuderbaren Initialen zu
Beginn jedes Kapitels (siehe unten). In einem umfangreichen Verzeichnis werden alle
im Text erwähnten Lebewesen unter Tage aufgeführt, darunter beispielsweise auch
auch die Bergmännlein, Trolle, Guttel und Berggeister. Letztere «arbeiten am liebs-

15 TRÜMPY, Hans und SCHELBERT Urspeter. Sagen der Schweiz. Glarus und

Zug. Zürich, 1987, S. 262.

16 STEINEGGER, Hans. Schwyzer Sagen aus den Gemeinden Muotathal, Riemen-
stalden, Illgau, Ober- und Unteriberg. Schwyz, 1981, S. 147.
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ten in Gruben, in denen Metalle gewonnen werden oder in denen Hoffnung besteht,
dass solche gefunden werden. Deshalb lassen sich die Bergleute durch sie auch nicht
abschrecken, sondern betrachten sie als ein gutes Anzeichen, sind fröhlichen Mutes
und arbeiten um sofleissiger weiter [...]».
Die lateinischen Textausschnitte und die Initialen stammen aus dem wunderbaren
Werk Agricolas von 1561*, welches online in der Bibliothek des Max Planck Institust
eingesehen werden kann (http://libcoll.mpiwg-berlin.mpg.de/elib/).

Kontaktadresse: Dr. Urspeter Schelbert
Sternenmattstrasse 3,6318 Walchwil
schebi@datazug.ch

Alcc ctcb/eUnb
Apcr,onlbfd?wcw

ANIMANTIVM NO-
MINA LATINA GRAECAQVE

Germanice reddita, quorum autbor in lib.De Subter-
rane'u animanttbus meminit.

Lutra,ottctr
Martes,ßct'mtttrecr/tttb poumroartcr
Meies,6450
Melium,cm !>a!ôb4«î> bar vnbcr bag*

cfcfutter/fo n»4tt bat ^uubctt anlegt
MoAzr^Affjfaulfrotcn
Mus alpinus, murmele^tet
Mus araneus,fpttjm4Uô
Mus agreftis, fd?ôtm4t»ô
Musrlaisuciusdaflt'tJ
Mus Noricus, püc^c/bttcbc/$ifci/bilff?

nMité/jtfelttMud
Mus domefticus maior,r4ttc
Mus Pannonicus
Mus Ponticus,bcrmlcm
Mus aquaricus,waflctmauö
Mus fubterrancus, blatte fd;ô;mau£
Mus fylueftris, bafclmmio ober nof*

ttwuo
Muftela domeftica,w>ifcl
Muftela fylueftris,tltc«
Mvv«7ut,fpt'Qtit4tté
Mti'<? Ctfboîrt
Nocrza,itocrj
Platyceros, bamtn'rô
Pultces terreni,crbflod>
Ft/gi<pfojv&*i feürfrote
Rana rubeta,l?rotc
Rana tcmporaria,rctfrofcblcm
Rana uenenata fofsiIis,(cür^roW
Rana uiridis parua,i<wbfrojcb
Ranae irirides,lubliuid£e,{ubrinercg,

frofcfcc
Rupicapra, ctngempd beö burner i)in*

bcrftcfgebogen fem
Salamandra,mold)
Scarabcus, de quo hic loquimur,

fcw&fcr
Bb x Sx/tTf©*

B«7f«^/Aff,f4ul^rotctt
Blatte, wibcl/btotwotmc/fpwngwibcl
Bft|«2,loubfrofcb
Bufo,£rote
K«7^*/«jfrH,item hutbfrofd)
Kcc/j4-îvf(&', ctd;ocn
Caprea,rcb
Caftor,pibcr
Ceruus,birQ
Chameleon, Germanis eft ignotus
Crocodilus, crocobtl
Cuniculus,cu»lem
Dama, cm gempô bco burner vot fut?

gebogen fem
EAeùs,Italtceghyro
Erinaceus,tg«/eius duo genera,böte

igelvnbfewtgei
Fiber, ptbcr
Formica,ctmo
r«Aj?,wtfci
Glis,grojfe bafclmw»
TvfivoiJtanVtvotcn
Hyftrix, fÏ4cbclfcbwa'»/boînf<bw«»/

poîcoptcf
lbex,fïctnpodr
lKTis,tltCô/& alite fylueftres muftelx
Lacerta,grunabc£
Lacerta Chalcidica,t?upfcr4beg
Lacérta aquaüIis,W4|fcr4bev
Lupus,wolff
Lupus çcruarius,luj?ô

* Agricola, Georg,De re metallica Libri XII : quibus officia, instrumenta, machinae, ac omnia denique
ad Metallicam spectantia, non modo luculentissime describuntur, sed et per effigies, suis locis insertas,
adiunetis Latinis, Germanicisque appellationibus ita ob oculus ponuntur,... Eiusdem De Animantibus
subterraneis liber, ab autore recognitus: cum indicibus diversis ...,1561
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nam tratSoriam.Quanquam uerri interdum glarcis lacefliint opcrarios, ra*
rifsimc tamen eos lacdunt.Nec laedunt unquam,nifi prias ipfi cachinno file#

rint,aut maledicfto lacelsiti.ïtaqj nô admodum difsimiles funt dxmonibus,
tum his qui raro hominibus apparent,quum quotidié partem laboris domi
perficiant,& curent iumenta:quibus quod noftri caufa benigne faciant, get
nericp hominum fint,aut fàltem eilè uidenturamici,]nomen^inpoiuerunt
Germani,GuteIos enim ap^ellant:tumTrullisuocatis:quos{èxutammua!
lieris quam um ementito,cum apud alias nationes,tum maxime apud Suio
nas in femulatu fuiffe ferunt. Sed daemones montani potifsimum Iaborant
in his fpecubus,è quibus metalla efFodiûturiam,uel ea effodi poiTe ipes eft.
Quorirca metallici non deterrêtur à laboribus,fed omen inde capientes ala
criori animo uehementius Iaborant.

reizt hat. Sie find daher ähnlich den guten Geiftern, die nur feiten dem Menfchen
erfcheinen, die aber täglich einen Teil der Hausarbeit verrichten und das Vieh
verforgen. Diefen haben die Deutfchen, da fie uns Gutes tun, von menfchlicher
Art find oder mindeftens alsFreunde auftreten, den Namen „Guttel" beigelegt;
von den „Trullen" genannten, welche fowohl weiblichen wie männlichen Ge-
fchlechteszufein fcheinen,wirdberichtet, daß fiebei manchenVölkern, namentlich

aber beiden Skandinaviern, fiirDienftleiftungen gehalten werden. DieBerg-
geifter arbeiten am liebften in Gruben, in denen Metalle gewonnen werden oder
in denen Hofinung befteht, daß folche gefunden werden. Deshalb lalfen fich die

Bergleute durch fie auch nicht abfchrecken, fondern betrachten fie als ein gutes
Anzeichen, find fröhlichen Mutes und arbeiten um fo fleißiger weiter.

VERZEICHNIS DER GENANNTEN UND BESCHRIEBENEN LEBEWESEN

Ackergrille 3x9
Aconrias 5 36
Adler 513, 517
Affe 513, 5x8
Alpenmaus 5x1
Ameife 514
Amphisbaena 533
Amfel 513, 514, 530
Afcarides 5 3 7> 539
Afellus 530
Afp»8 534
Barbe 531
Bär 5x7
Bärenmaus 5x5
Barfch 530
Bafiüsk 536
Bergmännlein. 540, 541
Bergteufel 540
Biber 5 ié, 517, 518
Biene 514
Birkhahn 514
Blindfchleiche 533
Boa .*. 534
Brandhirfch 51p
Brotworme 514
Bubo 5x0
Cacus 513
Caufo 533

Elefant 537
Elfter 513
Engerling 538
Erdfloh 539
Erdfchildkröte 5x9
Erdwurm 537» 539
Feldmaus 538
Feuerkröte 537, 538
Fifche 539
Fifchotter. 516, 517, 518
Fledermaus 519, 5x0
Flußeisvogel 519
Flußkrebs 53z
Forelle 53z
Frettchen 517, 5x5
Fröfche 531,53z
Fuchs 516, 517
Galgulus 513
Gecko 5x9
Geier 313
Geifter 540
Gemfe 319
Geronticus eremita 513
Glaucus 530
Goldforelle 530
Goldmakrele 330
Grille 5x9
Gründling 539

Hutfchlange 534
Hydron 533
Ibis 313
Ichneumon 531, 535
%el 514» 517
Hus 3x4
Käfer 5x9
Kakerlake 514
Kammnfchel 530
Kaninchen 516, 317
Katze 5x4
Kaulquappe 53z
Käuzchen. 319, 3x0, 330
Knorpelfifche 530
Kobold 540, 541
Kohltaube 3x3
Kolkrabe 514
Kormoran 514
Krähe 3x3
Krammetsvogel 330
Kranich 314
Krickente 514
Krokodil 530
Kröte 53a
Kuckuck 514
Kupfereidechfe 3x7
Lachs 314
Lagopus 319
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Cebus

Cenchris
Cenchrides

Cephus
Chamäleon

Chelhydron
Chelidotiia
Cherfea
Circe
Coluber
Confus
Coracinus
Cricetus
Dachs 516,
Damhirfch
Delphin 514, 530,
Dipfas
Drache
Droifel
Edelmarder
Eichhörnchen 514,
Eidechfe
Eisvogel
Elch

Pfeilfchlange
Phalocrocorax carbo
Pharaonsratte
Pirol
Porphyrus
Prefter
Primadia
Ptyas
Purpurfchnecke
Rebhuhn

Regenwurm.... 5 37,
Reiher
Renntier

Ringelnatter
Rochen
Salamander
Schaben

Schefflein
Schermaus

Schießfchlange
Schildkröte
Schlangen 514,
Schlangen, kalabrifche
Schleiereule
Schmerle
Schnecken 5 3 o,
Schneegans
Schneehuhn
Schwalbe
Schwan
Schweinsdachs

Sepedon

518
36

6

%

z8

35
35

35
5

35
16

;o
15

*7
I9
31
33
I»
!3

3-5

3-7

*9
l9

Guttel 540,
Hämorrhous
Hamfter
Hafe 517,
Hafelhuhn
Hafelmaus
Hausmaus

Hausfchwalbe... 314,
Hauswiefel
Hecht
Heimchen
Hermelin
Heufchrecken
Hirfch
Höhlenbewohner
Höhlenfchnecke. .537,
Holztaube. 513, 514,
Holzwurm
Hornifle
Hornviper
Hühner
Hund
Hundsdachs

Hundertfiißler

5

5

9
4
3
8

°
4

36

14
35

'3
35

33

30
35

30
34
39
33

39

34
30
3-9

14
34
38
36
z8

33

34
[9
31
39
'4
[9
3°
34
39
35

Seps
Siebenfchläfer. 512
Skolopendra
Skorpion 5Z9
Skytale
Specht
Spinnen
Spitzmaus
Spondylus
Springwiebel
Spulwurm
Stachelfchwein
Star 5 13, 514
Steinbock
Steinmarder
Stellio
Stör
Storch
Sterneidechfe

Sumpffchildkröte
Sybille
Taucher
Taufendfiißler
Teredo
Thunfifch 513
Tritonmufchel
Trochilus

Troglodyten
Trullen
Turteltaube 513
Ufereisvogel
Uferfchwalbe

9

3

z

9
5

9
o

7
4
5

7
7
9

*9

3-7

33
3-9

33-

34
14
z9
3-3

38

14
34
16

3°
39
3-5

3-9

14
34
39
33-

'S
14
39
37
3°
30
33
15

43
30
19

30

Landkröte 53z
Lemming 5 z 6
Lerche 514, 530
Luchs 519
Marder 5Z4, 5z5
Mauerfchwalbe. 514, 530
Maulwurf 533, 537
Mäufe 517, 5Z3, 537
Meeraal 530
Meeramfel 530
Meerdroflel 530
Menlch ; 1 z, 513,515
Molch 5 z8, 5 z9
Muräne 530
Murmeltier 5z 1

Nachteule 530
Nachtrabe 519, 510
Nachtvögel 519
Nerz ç z 5

Nymphen 516
Ohreule 5Z0
Orf 530
Oriolus galbula 514
Pfau 5z6

Uhu 519, 5Z0, 530
Ulula 5Z0
Vefperdlio 5Z0
Vielfüßler 5Z9
Viper 533, 535
Vogelkönig 530
Vormela 5zfi
Waldrapp 513
Walfereidechfe. 5Z7, 530
Waflerhuhn 514
Waflermaus 53z
Wafferrabe 514
Wafferfchlange 534
Waffervögel 513
Weihe. 513
Weißfifch 53z
Wefpe 514, 517
Wiebel 514
Wiedehopf 513,514,530
Wiefel. 513, 5Z4, 536
Wiefelmaus 5Z4
Wildente 514
Wildgans 514
Wildfehwein 519
Wolf 519
Wormlein 5Z6
Ynke 534
Zaunkönig 531
Ziefel 5 z 3

Zobel 5 z 5
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